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1. Einleitung 
_In der Land, und Nahrungsgüterwirtschaft 
werden in großem Umfang brennbare S~offe 
gemahlen, vor allem heider Produktion von 
Kraftfutter, _ Trockengrüngut- und Strohpel­
lets, Mehl, Zucker, Stärke und anderen Kar· 
toffelveredlungsprodukten und bestimmte{) 
Lebensmitteln. Damit vergleichbar ist hin, 
sichtlich der volkswirtschaftlichen Bedeu­
tung sowie der stofflichen, technischen und 
sicherheitstechnischen Charakteristika das 
Mahlen von Trockenholzschnitzein für die 
FaJlerplattenproduktion, was auch ohne be­
sondere Nennung in die folgenden Ausfüh­
rungen mit einbezogen wird . ' 
Als Zerkleinerungsmaschinen dienen Ham, 
mer-, Naseri"und Stiftmühlen (nach fallender 
Häufigkeit geordnet) sowie in großem Um­
fang Walzenstühle. 
Bei den '- aufgeführten , Mahlprozessen kön­
nen, wie bei allen Trockenmahlungen von 
brennbaren StoffeR in Sauerstoff-Inertgas- ' 
Mischungen mit einem OrVOlumen{lnteil 
~10% überhaupt, prinzipiell ~ wenn auc~ mit 

geringer Häufigkeit - auch beim Normalbe­
trieb St8ubexplosionen entstehen und Scha­
den anrichten (Tafel 1). Im folgenden soll 
dargelegt werden, welche praxis relevanten 
Erkenntnisse über Stalibexplosionsentste' 
hung und -auswirkungen in Mahlanlagen für 

. o. g. Produkte der Land- und Nahrungsgüter­
wirtschaft bestehen und welctle Schutzmaß­
n'ahmen anwendbar 'sind. Als M'ahlanlagen 
sind hierbei alle Kombinatiorienan Baugrup­
pen vom Grobgutemlauf bis zur Feingut­
Mahlgas- (meist Luft·) Trerinun,g und dem er­
sten Austrag des Feirigutes als Schüttgut 
rrach der Mühle zu verstehen. . 

2. Explosionsentstehung 
In .den Mahlanlagender Land- und Nah­
rungsgütEirwirtschaft sind die bekannten 
Voraussetzunge'n für die Entstehung von _ 
Staubexplosionen auch beim Normalbetrieb 
gegebe'n: , 
- Das zündfähige System existiert außer bei 

Störungen oder Leerlauf ständig wie folgt: 
. Feingut-Luft-Massenverhältnis 0,5 .,.3 

Tafel 1. ' Häufigkeit von Staubexplosionen in staubtechnologischen Arbeitsmitteln nach [1 ] 

Arbeitsmittel 

. Silos. Bunker') _ 
Mahl- und Zerkleinerungsanlagen 
Förderanlagen ' I '. ' 

Entstaubungsanlägen. Abscheider" 
Trockner - - , 

, F!iuerungsanlagen 
Mischanlagen-
Schleif- und Poliermaschinen 
Pulverrückgewinnungsanlagen 
Siebanlagen 
Wiegeanlagen 
Walzen ' 
son~tige 

Anteil in % bei 
allen B'ren,ns)äuben 

20,2 
13,7 
10,1 
14,3 
7,6 

. 5.3 
4.5 
4,5 
1,1 
3.1 
0.5 
0,5 

14.6 

Holzstäuben 

39 
8 
4 -

16 
9 

10 

4 

5 

Stäuben von 
Nahrungs, und 
'Futtermitteln 

23 
19 
'26 

8 
9 

3 

1) Diese Arbeitsmittel stehen mit Prallmühlen' in den meisten Fällen über den Feingutstrom in direkter Ver· 
bindung und sind dementsprechend in den St8ubexplosionsschutz von Prallmahlanlagen voiLmit einzu-
beziehen. • - . 

Tafel 3. WirksamKeit von Zündquellen für StaubexploSionen von Produkten der Land- und Nahrungsgü­
,terwirtschaft nach verschiedenen Erhebungen (Pi Anteil der untersuchten fälle, bel de-nen eine 
Zündung bewirkt wird; in %, R, Rang in der WirksalT)keitsskala) 

Zündquelle [2] [3] [4] [51 [6] gesamt 
P, R, P, R, P, ~j p. R. P, R, tRi R ... 

, : 
. ~onstlge, unbekannte 18,2 2 46,8 1 '28 1 - 27 l 18,5 2 7 1 - .' 
mechanisch\) funken_ 
Schweißen .. 
mechanisch erhitzte 
Oberflächen 
un,sachgemäße; über­
lastete -oder defekte 
elektrische Betriebs· 

26.1 
11 ,3 

12,5 

1 10,4 3 
' 4 17,2 2 

3 8,0 5 

mittel 6;8 6 ' 10,0 4 
.offen'e Flammen 
und Glimmbrände- 10,3 5 ~. 2 6 , 
elektr,osiatische 
Entlallungsfunken 6,8 6 1,2 7 
heiße Oberflächen 3,4 9 0.4 9 
Selbstentzündu~gs- .: -
vt;lrgänge . 4,6 ' 8 0,8 ,8 
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-17 3 
- 22 2 

5 6 

12 4 

4' 7 

3 Ii 
9 5 

9 

17 3 29,2 1 11 2 
22 2 5,2 8 18 3 

6 6 9~4 5 25 4 

-
11 4 2.2 9 27 5 

3 - 8 -, 13.8 , 3 29 6 

. 4 7 10." 4 32 7, 

8 5 , 6,0· 6 34 - 8 . 

_2 9 5.6 7 41 9 

(~ Staubkonzentration "'0,5 ... 3 kg · m- 3) 

Oz-Konzentration wie bei Loft oder ge­
ringfügig darunter. 

- Infolge der hohen Antriebsleistungen (5 
bis ' 200 kW), der hohen Relativgeschwin ­
digkeit (10 bis 100 m . s -I), der daraus re­
sultierenden starken Reib- und Schlagbe­
anspruchungen' sowie aufgrund bestimm­
ter Mahlguteigenschafteh sind auch beim 
Normalbetrieb die in Tafel 2 zusammemge­
'stellten zündiNirksamen Störungen nicht 
völlig auszuschließen. Diese Zündquellen 
sind zwangsläufig an die Mühlen ond -
soweit vorhanden - an die Fördergebläse' 
im , Feingutstrorn, gebunden . Weitere be· : 
triebsbedingte Zündquellenkönnen an ei­
ner entsprechend StandardTGL 22061 
gegen ,gefährliche elektrostatische Entla­
dungen gesicherten Mahlanlage, die nach 
den Vorgaben, der Mühlen - 'bzw. Mahlan · 
lagen hersteller aufgestellt ist und betr ie­
ben wird" ausgeschlossen werden . " 

Die in Tafel 3 wiedergegebenen Erhebungen 
vOn Staubexplosionen '[2 bis 6) bestätigen in 
etwa diese Reihenfolge, wenn nur die für 
Mahlanlagen relevanten Zündquellen be· 
trachtet - werden. Fremdzündquelle-n, wie 
Schweißflamrnen, -flächen -und ·perlen, von 
außen hereinschlagende Explosionsflammen 

. oder Brände, simultaner .Eintrag von oxidie· 
renden Agrochemikalien (z. B. Nitratdünger, 
bestimmte - Herbizide, Wachstumsregulato­
ren und -Pflanzenschutzmittel) werden hier 
grundsätZlich auß:er Betracht gelassen . 
Zur Häufigkeit von Staubexplosionen in 
Mahlanlagen läßt sich abschätzen, daß sie 

.relativ seltene Ereignisse ·sind . Ihre Häufig· 
keitsteigt mit _ -
- Häufigkeit der betriebsbedingtEtIi Zünd; 

quellen (~ dominanter Faktor) 

Tafel 2. 

Störung 

Möglichkeiten für die Entstehung 
betriebsbedingter Zünl:lquellen 
In Mahlanlagen (Zündfähigkeit 
nimmt von oben nach unten zu) 

daraus resultierende 
, Zündquelle 

Wandgängigkelt heiße Flächen -' 
des Rotors , Funken 
(gil~ v!Jrzugsweise für 
Nasen-' und Stiftmühlen) 

.Trockenlaufen der -Lager heiße Flächen 
an' der Rotorachse 

Heißlaufen der Walzen heil~eFiächen -
bei FehleinsteIlung glühende Teile 
oder harten Fremdkörpern brennendes Mahlgut 
(nur bel Walzenstühlen) ' . -

Verschanzung in der brennendes Mahlgut· 
Mühle oder Im Förder- -
gebläse (letzteres 
nu'r bei bestimmten 
Mahlanlagen) 

-- Einlauf harter heiße I'iächen 
Fremdkörper Funken -

' , (Steine. Glas. Metall) .. 
Reibung des Rotors , brennendes Mahlgut 
an Anbackungen 
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.:; Z(indfähigkeltdieser ZOndquellen(s. Ta-, ausreichel)de Slche.rheit gewährleisten und 
fel 2) , andererseits geringe HersteUungs- und Be~ ' 

~ Zündwilligkeit des Feingutes . triebskosten erfordern. '.. , 
Diese steigt ' erheblich mit abnehmender Ausgehend von diesen allgemeinen Realisie- ' 
Korngröße, und Feuchte des, Mahtgutes. rungsbedingungen und in Auswertung der 
Auch deswegen ist die Trockenholzmah- / internationalen Fachliteratur sind ,die mögli- , 
lung besonders kritisch., ehen Schutz"1aß,nahmen ' an Mahlanlagen 

der Land- und Nahrungsgüterwirtschaft wie 
3. ExplosIonsauswirkung , folgt zu präzisieren: 
Staubexplosionen In ,Mahianlagen allgemein 
sind immer Schadereignisse mit folgenden 4.1.1. Primärer . Explosionssch~tz durch 
charakteristischen Merkmalen: . Schutzgasbetrieb ' ' 

Die Mühlen werden im Normalfall infolge Bei, Anwendung dieser Methode ,besteht 
ihrer robusten Bauweise nicht beschädigt. nach [7] das geringste Restrisiko, da eine Ex- ~ ' 
Die Baugruppen des Grobguteintrags wer, plosion' nur dann 'auftreten kann, wenn die 

'_ den meist nur geringfügig besc~ädigt, da Schutzgaszufuhr oder die Sauerstoffkonzen-
die Explosiohsausbreitung nach dorthin trationsmessung. ausfallen und damit kein 
durch geringe ' Staubkonzentratl.on und kontrollierter Schutzgasbetrieb mehr I'T1'Og-
entgegengesetzte . Strömungs richtung be- lieh ist: Wegen der 'hohen Betriebskosten ist 
grenzt ist. Bei kurzen'oder .fehlenden Ein- der Schutzgasbetrieb' allerdings nur für Son-
laufschurren und/oder Luftansaugstutzen derfälle, wie Gefahrenabwendung, Vermah-
kann aber qie Explosionsflamme in die Ar- lung teurer, toxischeroder extrem zündemp' 
beitsstätte schlagen und dort direkt und findlicher Produkte, Vermahlung in Anlagen 
dur.ch Aufwirbeln von ~bgelagertem mit hohem Slc~erheitsbedürfnis oder' mit 
Staub und Zündung der entstandenen ' günstigem Schutzgasangebot sowie'Vermah c 

' Staub-Luft-Wolke schwere Schäden verur- lung ,yon qualitätsempfilldllchen Produkten, 
sachen. ' wie Gewürzen (s. [8]), praktikabel~ 

- Die' Baugruppen der 'Feingutabscheidung 
und -austragung werden am stärksten be- 4. L2. Sekundärer Explosionsschutz durch 
troffen, weil ,die Explosionsausbreitung " Zündquellenvermeidung 
durch hohe Staubkonzentratio,n und glei- Dleser-Kornplex reicht prinzipiell als alleinige 
che Strömungsrichtung begünstigt wird . , Staubexplosionsschutzmaßnahme nicht aus. 
Anlagen mit " mechanischer Feingutab- . Aber besonders' bei Hammermühlen liegen 
schelqung werden meist mehr geschädigt Anhaltspunktedlifür vor, daß die Zündquel-
als solche mit pneumatischer Abförde- lehvermeidung bei der Vermahlung von mä-
rung (In beiden Fällen fehlenden Explo- ßig zündwilligen Produkten - und zu diesen 
sionsschutz vorausgesetzt). sind die übllche'n Mahlgüter der Land- und 

Üblicherweise reißen die Förderorgane und . Nahrungsgüterwirtschaft zu zählen - einen 
Abscheider auf (Ausnahme: kleine Zyklone). ausreichenden S«hutzeffekt ergibt: · . ' 
Weiterhin schlägt die Explosion in den mei- Mögliche Maßnahmen zur Vermeidung be-

. stenFällen auch durch Austragöffnungen in triebsbedingter 'Störungen und daraus resul-
die Arbeitsstätten und in die mit der Mahlan' tierender -Zündquellen (s. a. Tafel 2) sind 
lage verbundenen Arbeitsmittel, wie Entstau- z. B.: 
bungsan!agen, Becherwerke, Silozellen. Dies, - Trennen harter, Fremdkörper aus dem 
bedingt vielfach verheerende FolgeexplosiO- Grobgut ' 
nen im gesamten Objekt, Verletzungen und - Vermeiden des Heißlaufens in Baugrup-
tödliche lInfälle, besonders an Absack- bzw. pen m'it bewegten'Teilen 
Abpackanlagen, die ständige Arbeitsplätze -,-. Überlüllungsschutz 
haben, ~ - Vermeiden des Schleifens an 'Anbackun-
. Der hohe Anteil schwerer Schäden ergibt gen 
sich weitgehend daraus, daß. infolge der Sei- - Vermefdell -von .zündwirksamen elektro-
tenheitvon ,Staubexplosionen ihre Gefähr- statischen Entladungsvorgärigen (Einhal-

'. lichkeit nicht ~rkann~ bzw. ernst genommen tung des Standards TGL 22 061[9]), 
,wird . Damit unterbleiben nicht nur elemen- Diese Maßnahmen müssen soweit wie tech-
tare Schutzinaßnahmen (s,. Abschn. 4 und 5), nisC,h realisierpar im Komplex angewendet 
sondern wird die Gefahr noch erhöht, be- ; werden; . 
sonders durch starke Raumverstaubung und Zusammenfassend mUß betont werden, daß 
Schweißen in verstaubten Arbeitsstätten und Störungen des Normalbetriebs nach den Er-
an staubführenden Arbeitsmitteln . 'Das Scha- . kenntnissen der Zuverlässigkeitstheorie zwar 
densausmaßiNird durch die Art der Mahlan- nicht völlig' auszuschließen sind, aber ilire 
iage und die Mahltechnologie stärker beein- Häufigkeit durch betriebssichere Konstruk­
Hußt als vom Mahlgut. '. tion, angemessene planmäßige vorbeugende 

Instandhaltung (PVI) und sachgerechtes Be-
4. Sch&itzmaßnahmenlinMahlanlagen der treiben 'soweit verringert werden kann, um 

Land- undNahrung'sgüte~rtschaft das 'niedrigste, gerade noch. zu tolerierende 
, . . . . 

4. 1. Übersicht üIHJr mögliche ' . 
SchlltzmaBnahmen ' ." . . . 

G~undsätzlich sind alle bekannten Arten von 
Schutzmaßnahmenmöglich. Die Festlegung 
oder Auswahl notwendiger bzw. geeigneter 
SChutzrTu~ßnahinen für die speziellen Einsatz­
fäll.e ist immer unter '~orgfältiger Abwägung 
~wischen Nutzen. und Aufwand vorzuneh- ' 

.' Men: Vorrang' !11üß dabei -oen Sc'hutzmaß­
.,nahmen gege,ben werden, die unter .Berück­
sichtigung . der ,örtlichen' und. betrieblichen 
yerhältnisse und . der Gefährlichk~itseigerl­

. ' . sch~ften der. Mahlprodukte einerseits eine .. 
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Sicherheltshiveau ·zu garantieren. Eine uno, 
. umgängliche ,Erhöhung desSicherheitsnI­
veaus .setZt eine weitere Technisierung der 

; Schutzmaßnahrnen zur ZÜlldquellenvermei-
dul')9. voraus. 

. 4.1.3, rertiären:~plosionsschutz durch 
- Explosionsdruckentlastung und . druck­

(stoß)feste Bauweise (Maßnahme .1) 
- Expl6sionsunterdrückung und .. ' druck ' 

(stoßlfeste Bal!weise, z; B. (10) (Maß-
, nahme 2) . 

- Explosionssperren und .-ableitung (Maß- , 
nahme 3). 

Diese jeweils in den K.ombinatloflen l ' und 3 
bzw .. 2 ,und 3 anzuwendenden Schutzmaß­
nahmflO dienen zur Beschränkung der Aus­
wirkungen einerangela.ufenen Explosion auf 
ein unbedenkliches Maß. Nach dem'gegen­
wärtigen Erkenntnisstand sind diese Maß­
J1ahrnensicherheits!ech"lsch und okono-' 
misch optimal. Zur Erhöhung des Sicher' 
hejtsniveaus ist eine Ergänzung des tertiären 
'Explosionsschutzes . ,durch Maßnahm~n der 
Zündquellenvermeidung sinnvoll. 

4.2. Gegenwlirtiger Stand des 
.. Staubexplosionsschutzes in 

Mshlsnlagen der Land-und 
Nahrungsguterwirtschaft· 

Meist habendie inder internationalen Fachli­
teratur vorgestellten Schutzlösungen für 
Mahlanlagen nur einen orientier~mden Cha­
rakter. SpeZielle Schutzlösungen für die 
Land- und Nahrungsgüterwirtschaft werden ' 
nur in [8] ' mit der Tieftem'peraturmahlung ' 
von GewOrzen und In [10] 'mit einem Explo­
sionsunterdrückungssystem für ' Hammer­
mühlenanlagen der Zuckerindustrie vorge-
stellt. . . 
In der DDR ist der Staubexplosionsschutz in 
Mahlanlagen der Land- und Nahrungsgüter. 
wirtschaft auf . einige wenige Maßnahm'en 
der Zündquellenvermeidung beschränkt, 
z. B. .' 
- Trennen von Fremdkörpern aus dem 

. Grobgut durch L allg. serienmäßIg instal- , 
lierte Magnetabscheider, Steinausleser 
(z. Z. nur be'i Walzenstühlen) und in Son­
derfällen Siebe 

- Einsatz von Überlastsicherungen 
- entsprechende Gestaltung des Mahlraums 

zur Vermeidung von Anbackungen 
- Beeinflussung der Luftzirkulation zur Ver- ' 

meidung des Rückstl!.us von Mahlgut. 

5_ Schlußfolgerungen für die 
Weiterentwicklung von 

. Schutzmaßriahmen 
Der Maßnahmenkomplex der Zündquellen­
vermeidung in Verbindung mit einer ange­
messenen, sorgfältigen PVI wird sicher auch 
In absehbarer, Zukunft am häufigsten ,an.ge­
wendet werder .. Schwerpunkte sind dabei: 
- Trennen von Fremdkörpern aus dem 

Grobgut durch Magnetabscheiderund 
Steinausleser 

..:. Vermeiden des HaiBlaufens 
-:- Überfüllungsschutz 
- Vermeiden' des Schleifens an Abbäckun-

ge",. 
Dazu sind entsprechende technische Lösun­
gen· zu entwickeln und durch die Hersteller 
von Mahlanlagen ~erienmäBig zu integrie­
ren. Der Betreiber muß die ständige' Wirk: 
samkeit dieser lösungen gewährleisten. 
Der Schutzgasbetrieb wird, nur in den bereits 
irn' Abschn. 4.1.1. aufgeführten Sonderfällen 
zur Anwendung kommen. Eihe Erweiterung 
des Anwendungsbereichs ' Ist nur über die 
EntWicklung neuer Verfahren zur . Senkung 
der Betriebskosten .zu erreichen. .' 

, Die technisch und ökonomisch si'nnvollste 
Lösung dürfte gegenwärtig., und In n~herer 

,Zukunft die E'xplosiorisdruckentlastung von 
Feiilgutabscheldern ' sein, besonders an. 
Mahlanlagellmit pneumatischer ' Förderung. 
Durchgängigerf6rderlichjst die Anwendung 
von Explosionssperren(Zelleriradschleuseri, 
wandgängige Schnecken)!n Verbindun9- mit 
angemessener druck(stoß)festet . Bauweise. 
Da z. Z. inder DDR 'nochkelnEt Mahlanlagen 
mit konstruktiven Sch\Jtzlösungen hergestellt 
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Zentrale Prüfstellefür Landtechnik Potsdam,-Bornim - Gutachten 

Gutachten-Nr,: 709 
aürstenslebschnecke ass 250/4500 ' . 

Masse 
Schutzgrad 

44,5 kg 
IP54 

Hersteller: VEB Kombinat RationalisierungsmIttel Pflanzenproduktion 
Sangerhausen . '.' \ ,.- , Beschreibung 

, Beurteilung 
,Die Bürstensiebschnecke BSS250/4500ist als Vortrennaggregat zur 
Schneckenpresse SP304 und als selbständiges Trennaggregat zur 
Gewinnung von schüttfähigem Feststoff aus Gülle von Schweinepro-

Die Bürstensiebschnecke BSS250/4500 dient als Vortrennag.gregat ' 
ztJr Schneckenpr~sse SP 304 und als selbständiges Trennaggregat für 
die Gewinnung vonschüttfähigem Feststoff aus ,Gülle von Schweine- ' 
produktionsanlagen mit unterschiedlichen Entmistungsverfahren. 
Die Bürstensie-bschnecke besteht aus den Hauptbaugruppen Schnek- .­
kentrog, Schneckenwelle mit Arbeitswerkzeugen, Auffangwanne und 
Antrieb. Die Tro.gwanne des Schrieckentrogförderers bilden Siebble- , ' 
ehe. Die Schneckenwelle ist zusätzlich rilit ei'nem Bütstenbelag ' an 
der Wendeloberkante (Spiralbelag) ausgerüstet. 

,duktionsanlagen'mit unterschiedlichen EntmistUn'gsverfahren einsetz­
_bar. 
Mit der Bürstensiebschnecke werden die für die Schneckeripresse 
günstigen Eingabepanimeter - , Eingabemenge 2 bis 4 m3/h und TS­

,Gehalt 10 bis 14 % - erreicht. 
In der Auffangwanne, die am Schneckeritrog angebracht ist, Wtrd die 
Gülleflüssigkeit gesammelt und über zwei Auslaufstutzen abgeleitet. 
Die Schneckenwelle wird durch einen Getriebemotor angetrieben. 
Die Funktion der Bürstensiebschnecke entspricht der eines Schnek­
kentrogförderers, wobei zusätzlich das eingegebene Material (Gülle) 
in eine feste und eine flüssige Phase getrennt wird . DiesePhasentren­
nung wird durch ' den Bürstenbelag unterstützt. Die Bürstensieb­
schnecke ist so montiert, daß der Güllefeststoff eine Steigung von 3 
bis 10° überwinden muß. 

Der schüttfähige Feststoff, der. beim Einsatz der Bürstensiebschnecke 
als selbständiges Trennaggregat entsteht, weist einen Volumenstrom 
von 0,2 bis 6,2 m3/h und 'einendurchschnittlichen TS-Gehalt von 14 
bis 15%' auf. ' ,- . 
Die Bürstensiebschnecke BSS250/4500 wird für den Einsatz in der 
landwirtschaft der DD~ empfohlen. 

Technische Daten 
Länge 
Breite 
Höhe 
Masse 
Zu.lauf 
Auslauf Flüssigkeit 
Auslauf Feststoff 

, Siebblech 
Lochung 
Lochdurchmesser 

,Teilung 
Bürstenbelagdicke 
Getriebemotor 

Nennleistung 
Drehzahl 
Spannung 
Stromstärke 
cO,s(j) 

5200 mm , 
400mm 
805 inm 
263 kg 

NW100 
2.X NW125 
270 mm x 270mm 

ru ndlversetzt 
1,25 mm 
2,5mm 
1mm 
ZG2 KM RB 100 S4/2 
3kW 
200 min- 1 

380 V 
6,8A 
0,83 

"";erden, muß zukünftig in Forschungs-und 
Entwicklungsarbeiteh auf die Explosions­
druckentlastung und -in Langzeiiperspek­
tive - auf die/ Explosionsunterdrückung be­
sonderer Wert gelegt werden', Letztere ist si­
cher dieelegal1teste, weil mit modernster 
Tectiilik ausger'üsteteSchutzmaßnahme, de­
ren Entwicklung , eine ·kooperative Zusam­
. menarbeit zWischen Sicherneitstechnikern 
und Spezialisten der Mikroelektronik und 
Automatisi.erurigstechnik erfordert, 
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Die Bürstensiebschnecke BSS250/4500 gehört zum Maschinensy­
stem' Güllewirtschaft. 

Begut8chtungsergebnisse und deren Einschätzung 
Entsprechend den Prüfergebnissen für die Maschinenkette zur Fest­
Flüssig-Trennung von Schweinegülle (Bogensieb/Schneckenpresse) 
- Prüfbericht Nr. 803 und Nachträge - werden für die optimale Fahr­
weise der Schneckenpresse Eingabemengen von 2 bis 4 m3/h mit ei­
nem TS-Gehalt .Von 9 bis 14 % benötigt. Um diese Werte zu errei­
chen, muß die Bürstensiebschnecke als Vortrennaggregat , zur . 
Schneckenpresse mit folgenden Mindestzulaufmengen beschickt 
werden: ' 
- TS-Gehalt 5 bis 9 % rd . 20 m3/h 
- TS-,Gehalt 2 bis 5% rd . 25 m3/h 
- TS-Gehalt bis 2 % .' rd . 30 m3/h. 
Für die Bürstensiebsch'necke als selbständiges Trennaggregat lassen 
sich aus den Meßergebnissen folgende Tendenzen ableiten: , . 

Mitzunehmendem Rohgülle-Volumenstrom nimmt der Feststoff' ' 
austrag zu. -

. - Mit steigendem TS-Gehalt der Rohgülle nimmt der TS-Gehalt der 
Flüssigkeit zu. _ . 

< Um schüttfähigen Feststoff zu gewinnen. sind je nach TS-Gehalt der · 
Rohgülle folgende maximale Rohgülle:Volumenströme erreichbar: 
- TS-Gehalt bis2% rd . 70 m3/h 
- TS-Gehalt 2 bis 6 % . rd . 35 m:i/h 
- TS-Gehalt 6 bis 10% rd. 25 m3/h . 
Der dabei entstehende Feststoff (0,2 bis 6,2 m3/h) weist,einen TS-Ge.­
halt zwischen 12 und 20% auf. Der Feststoff dräniert ,nach, Die drä­
nierende Flüssigkeit ist durch . die Gestaltung der nachfolgenden 
Transportmitt~1 und Lagerplätze abzuleiten und aufzufangen. 
Der Instandhalturigsaufwand für 'die Bürstensiebschnecke ist gering. 
Der eingesetzte 'J-kW-Getriebemotor ,ist richtig dimensioniert. ,Der ' 
Korrosionsschutz entspricht im wesentlichen den Anforderungen. 
Der Pflege- und Wartungsaufwand ist gering. A 5056 
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